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Der Fahrplan der
Schweizer Fussballna-
tionalmannschaft für
die WM in Deutsch-
land 2006 stimmt
nicht. Dies ist die Bi-
lanz nach zwei Quali-
fikationsspielen, die
erst noch zuhause ausgetragen
wurden. Statt die budgetierten
sechs wurden lediglich vier
Punkte gewonnen. Die Schweiz
ist zwar Leader, aber zum Ju-
beln gibts hinsichtlich der Ta-
belle keinen Grund. Das einzig
Positive diesbezüglich: Es ist
kaum davon auszugehen, dass
Israel, Frankreich, Irland und
Zypern ihre Heimspiele gegen
die Färöer jeweils mit 6:0 ge-
winnen. Zumindest das Torver-
hältnis der Schweizer erfüllt die
Vorgaben. Nach dem 1:1 gegen
die Iren würde alles andere als
ein Sieg im Auswärtsspiel im
Oktober gegen Israel die
Mannschaft von Köbi Kuhn in
den weiteren Qualifikations-

spielen arg unter
Druck setzen.

*
Die Marschroute ist
also nicht eingehalten
worden. Ist die bishe-
rige WM-Kampagne
deshalb völlig miss-

glückt? Mitnichten, denn die
Mannschaft von Köbi Kuhn hat
zwar nicht die erhofften sechs
Punkte ergattert, sich dafür
aber in die Herzen der Fans ge-
spielt. Sie zeigte zudem klar auf,
wie breit das Kader des Natio-
nalteams trotz Verletzungspech
ist und dass die Investitionen in
den Nachwuchs langsam, aber
sicher auch im A-Team Früchte
tragen. Johan Vonlanthen (drei
Tore gegen die Färöer) und
Tranquillo Barnetta (gelunge-
nes Debüt gegen Irland) könn-
ten eine neue Ära einläuten. Ihr
Auftreten in der National-
mannschaft ist ganz und gar
nicht typisch für die Schweiz,
denn sie spielen frech von der

Leber weg, auch mit dem nöti-
gen Risiko. Ein Zeichen viel-
leicht auch dafür, dass ein
Wechsel ins Ausland in jungen
Jahren nicht unbedingt ein
Nachteil sein muss.

*
Vonlanthen und Barnetta sind
auch ein Sinnbild für die posi-
tivste Erkenntnis aus den bishe-
rigen WM-Qualifikationsspie-
len. Nämlich die, dass die Alter-
nativen an guten Spielern gar
nicht mal so schlecht ist, wie
dies in den letzten Wochen im-
mer wieder suggeriert wurde.
Natürlich muss Vonlanthens
Vorstellung gegen die Färöer
aufgrund des schlechten Geg-
ners relativiert werden, natür-
lich muss Barnetta seine ausge-
zeichnete Leistung gegen die
Iren zuerst einmal bestätigen.
Aber dies sollte auch in Zu-
kunft kein Grund sein, Spieler
wie Stéphane Chapuisat zum
Rücktritt vom Rücktritt bewe-
gen zu wollen. Nach der Verlet-

zungsmisere in der Schweizer
Offensive hätte Kuhn auf den
Versuch verzichten müssen, ei-
nen auf internationalen Niveau
nicht mehr genügenden Stür-
mer temporär zurückzuholen.
Wer vor kurzem U17-Europa-
meister wurde und im selben
Wettbewerb in der U21-Kate-
gorie bis ins Halbfinale vor-
stiess, hat doch keine Sorgen,
konkurrenzfähige Spieler nach-
zuziehen.

*
Erfreulich ist, dass Kuhn prak-
tisch auf jeder Position über va-
lable Alternativen verfügt. Aus-
fälle, sei es aufgrund von Spiel-
sperren oder Verletzungen,
auch wenn sie noch so gravie-
rend sind wie jene im Schweizer
Sturm, können mit diesem Ka-
der gut aufgefangen werden.
Absenzen wie Frei und Streller
fallen natürlich schon schwer
ins Gewicht. Die Schweiz ist
keine grosse Fussballnation, die
über ein Kader lauter Ausnah-

mekönnern verfügt. Aber was
es in dieser WM-Kampagne
braucht, ist manchmal auch
Mut und letztlich Risikobereit-
schaft. Mannschaften, die diese
Tugenden besitzen, sollen auch
schon Europameister gewor-
den sein.

*
Kuhn hat nach Chapuisats Ab-
sage diesen Mut bewiesen, in-
dem er Vonlanthen in die Rolle
des hoffnungsvollen Goalget-
ters manövrierte und Barnetta
in einem der bedeutendsten
WM-Qualifikationsspiele im
Basler St.-Jakob-Park gegen Ir-
land ins kalte Wasser warf. Und
falls sich die jungen National-
spieler weiterhin mit ihren gu-
ten Leistungen bestätigen soll-
ten, dürfte Kuhn plötzlich vor
der Qual der Wahl stehen. Für
den Konkurrenzkampf in einer
Mannschaft gibt es nichts bes-
seres als junge Akteure, die
langjährigen Stammspielern
den Rang ablaufen.

S tandpunk t

PATRIC  SCHINDLER

In der Not eine Erkenntnis gewonnen

Mountainbike

Schweizer
holt Gold
An der WM in Les Gets
(Fr) haben die Schweizer
Nachwuchs-Athleten die
Medaillenjagd fortge-
setzt. Im Cross-Country
holte der Junior Nino
Schurter Gold. Florian
Vogel wurde bei den 
Espoirs Dritter.
Si. Am Mittwoch hatte Nino
Schurter wesentlich dazu beige-
tragen, dass die Schweiz in der
Staffel die Silbermedaille gewann.
Jener Einsatz hatte dem Bündner
Junior auch bestätigt, dass er sich
wegen der durch eine Viruser-
krankung bedingten Antibiotika-
Einnahme keine Sorgen zu ma-
chen brauchte. Die ausgezeich-
nete Form des letztjährigen WM-
Zweiten hatte nicht gelitten.

Dies bestätigte der Mediamati-
ker-Lehrling im Rennen der 17-
und 18-Jährigen. Mit der Start-
freigabe setzte sich Nino Schurter
von den Gegnern ab und fuhr ein
einsames Rennen an der Spitze.
Der seit wenigen Tagen in Thun
wohnende Bündner kam ohne
Zwischenfall durch. «Mir ist ein
perfektes Rennen gelungen. Es
lief immer alles einwandfrei»,
freute sich Schurter, der in aller
Ruhe schon 200 Meter vor dem
Ziel eine Schweizer Flagge behän-
digen und seinen Triumph voll
auskosten konnte.

Thomas Kalberer (1995) und
Franz Kehl (1997) waren die zu-
vor einzigen Schweizer Junioren-
Weltmeister im Cross-Country;
beide sind nicht mehr aktiv. Nino
Schurter wird ein grosses Talent
zugesprochen, aber auch die Fä-
higkeit, sich im richtigen Zeit-
punkt auf seine Aufgabe zu kon-
zentrieren. Schurters nächste He-
rausforderung ist die Anpassung
an die Espoirs/U23.

Bei ebendiesen Espoirs zeigte
Florian Vogel keinen Respekt vor
bekannteren Namen. Der Aar-
gauer versuchte während der hal-
ben Distanz, den Olympia-Fünften
Liam Killeen (Gb) sowie den Ach-
ten von Athen, Manuel Fumic
(De), in die Defensive zu drängen.
«Ich bin nicht der Typ, der passiv
fährt. ‹Alles oder nichts› lautete
meine Devise», so Vogel, der dann
aber erkennen musste, dass seine
Gegner von einem anderen Kaliber
waren. Dennoch gelang es Vogel,
seinen dritten Platz gegen Inaki Le-
jarreta (Sp) zu verteidigen. Seit
1999 hat Vogel an Europa- und
Weltmeisterschaften zwölf Me-
daillen gewonnen. 

An der Spitze gelang es dem
Europameister Manuel Fumic, in
der letzten langen Steigung einige
Meter Vorsprung auf Killeen he-
rauszuholen. Seine Reserve
brachte der Deutsche sicher ins
Ziel. Fumic war letztes Jahr
Zweiter der Espoirs-WM und
Europameister geworden
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Triumph: Nino Schurtner ist
Weltmeister. Bild: ky

Beachvo l l e y ba l l : SCHWEIZER MEISTERSCHAFT IN  BERN

Erfolgreiche Titelverteidiger 
Patrick Heuscher/Stefan
Kobel bei den Männern
und Simone Kuhn/Ni-
cole Schnyder-Benoit bei
den Frauen haben an
den Schweizer Meister-
schaften auf dem Bun-
desplatz in Bern ihre Ti-
tel erfolgreich verteidigt.

Si/bt. Die Seeländer Beachvol-
leyballerin Nicole Schnyder-Be-
noit und ihre Partnerin Simone
Kuhn haben ihre Vormachtstel-
lung auf nationaler Ebene ges-
tern an der Schweizer Meister-
schaft in Bern einmal mehr be-
wiesen. Die Seeländerin und die
Luzernerin gewannen in der
Neuauflage des letztjährigen Fi-
nals gegen Annalea Hartmann
und Dorothea Hebeisen in zwei
Sätzen mit 21:19, 21:15 und si-
cherten sich den vierten gemein-
samen SM-Erfolg in Serie. Für
Nicole Schnyder ist es der insge-
samt siebente Titel, der sechste
in Folge. Zweimal (1999 und
2000) war sie mit ihrer Final-
gegnerin Annalea Hartmann
Meisterin geworden. 

Selbstvertrauen 
wiedergewonnen

«Die Schweizer Meisterschaft
ist wichtig für uns, sie stellt einen
Saisonhöhepunkt dar», erklärt
Nicole Schnyder-Benoit. Für sie
ist die SM in auf dem Berner
Bundesplatz ein Heimspiel:
«Dieses Mal waren viele Kolle-
gen und Kolleginnen da, das hat
es für mich besonders speziell ge-
macht.» Für eben diesen Kolle-
genkreis hatte die in La Neuve-
ville wohnhafte Sportlehrerin im
Olympia-Jahr nämlich nicht
sehr viel Zeit. 

Den aktuellen Europameiste-
rinnen Schnyder-Benoit/Kuhn
hat die internationale Erfahrung
zum Schweizer-Meister-Titel ge-
holfen. Da sie ihre Schweizer
Gegnerinnen dieses Jahr selten
spielen sahen, war dieser Vor-
sprung gestern von Vorteil. 

Nach der unbefriedigenden
Leistung in Athen haben Schny-
der-Benoit/Kuhn ihr Selbstver-
trauen durch den SM-Titel und
einen 4. Rang an der World Tour
in Mailand wiedergewonnen.

Am 16. September fliegen die
beiden an das letzte Turnier der
World Tour in Rio de Janeiro,
anschliessend gönnen sie sich
Ferien in Brasilien. 

Bronzemedaillen-Gewinner
haben Erwartungen erfüllt

Die Beachvolleyballer Patrick
Heuscher und Stefan Kobel
wurden ihrer Favoritenrolle vor
3000 Zuschauern gerecht und
bezwangen im Final Marcel
Gscheidle und Bernhard Vesti
21:14, 21:18. Für die topgesetz-
ten Bronzemedaillen-Gewinner
von Athen war es nach 2000,
2002 und 2003 der vierte Titel.
Der dritte Erfolg in Serie der
Schweizer Nummer 1 geriet nie
in Gefahr, obwohl
Gscheidle/Vesti im zweiten Satz
zwischenzeitlich noch geführt
hatten.

Gscheidle/Vesti standen eher
überraschend im Endspiel. Die
beiden hatten sich wie Heu-
scher/Kobel auch via Verliererta-
bleau für die Halbfinals qualifi-
ziert und dabei unter anderem
Paul und Martin Laciga (21:18,
14:21, 15:12) bezwungen. Die
Bronzemedaille ging an Sascha
Heyer/Markus Egger.

Karin Trüssel auf dem 
vierten Rang

Die Bielerin Karin Trüssel hat
mit ihrer Partnerin Nadia Erni im
Halbfinal gegen Schnyder-Be-
noit/Kuhn verloren und ist im
Spiel um Rang 3 und 4 auf Sarah
Rohrer und Lea Schwer getrof-
fen. Dort unterlagen Trüssel/Erni
in drei Sätzen und liegen damit
auf Platz 4.  
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Nicole Schnyder-Benoit mit Biss: Zum sechsten Mal in Folge, zum siebten Mal insgesamt hat die Seeländerin gestern
auf dem Bundesplatz zusammen mit ihrer Partnerin Simone Kuhn (rechts) den Schweizer-Meister-Titel geholt.Bilder: ky

Die Bronze-Jungs überzeugten: Stefan Kobel (am Angriff)
und Patrick Heuscher wurden ihrer Favoritenrolle gerecht. 


